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Pathologie und Therapie
der Jatrochemiker .

„ Tolle causam ! “

Byppokrates .

Ganz im Gegenſatze zu der modernen Medizin , welche
die homöopathie kaum vollſtändig ausgeſchloſſen —

in erfter Reihe eime nur ſymptomatiſche Therapie kennt , war
die Arzneikunſt der Geheimärzte eine , bis zu den äußerſten
Conſequenzen cauſale .

Paracelſus , der bedeutendſte Meiſter dieſes Syſtems
unterſchied die Urankheiten hinſichtlich ihres Verlaufes in
acute und chroniſche , ihrer Qualität nadh in materielle und
Seiſtige ( moraliſche ) .

Als Urſachen derſelben nennet er :
) kosmiſche Einflüſſe ; die Einwirkungen der Geſtirne und

Miasmen ;

2) fehler desil Stoffwechſels ; die geſtörte Aſſimilation und
f Digeftion , wodurch krankhafte Säftemiſchungen entſtehen ;

Die Giftdoktoren Afrikas wenden den eigenen Urin als Gegen⸗mittel bei Vergiftungen durch Schlangenbiſſe an . Derſelbe iſt nichts
anderes als ebenfalls eine Art homöopathiſche Verdünnung desſelben
Giftes , welche ſich dieſe Doktoren oder „ Fauberer “ vorher in anfangsſchwachen , dann ſtärkeren Doſen eingeimpft hatten , um den eigenenKörper gegen dasfelbe abzuſtumpfen oder , wie die moderne Wiſſenſchaft ſagen würde , „zu immuniſiren . “

In anderen Gegenden wird die Galle derſelben Schlange , die den
Biß verurſacht , als Gegenmittel gegen das Gift geſchätzt . —

au einer Feit , da der Verfaſſer dieſes noch weder mit der Electro
Homöopathie , noh mit dem OGeccultismus befannt war und auch nichtwie jetzt ſeit Jahren , puritaniſch , d. h. ohne Genuß geiſtiger Getränke
lebte , paſſirte es an einem heißen Sommertage , daß ſich die Folgen des
genoſſenen ſchweren Burgunderweines fühlbar zu machen begannen .Aber ein Glas ſtark gewäſſerten Weines , der faſt mehr als
„ geweintes Waſſer “ zu bezeichnen geweſen wäre , ließ die Folgen des
ſtarken Burgunders faſt im Bandumdrehen verſchwinden .

Und was Anderes iſt all dieſes ebenfalls , als ein deutlicher Be
weis der Gegenwirkung ſtarker und ſchwacher Doſen , die ſich Jeder
aus Beobachtungen und Erfahrungen des täglichen Lebens beliebig
vermehren kann .



Anlage und Erblichkeit ;
4) Geiſtige , ſtörende Einflüſſe ;
5) Von Gott beſtimmte Urſachen , jene tauſendfältigen ,

im nüchternen Alltagsleben als Sufälligkeiten bezeichneten
welche indeſſen die Geheimlehre , die keinen

Hufall kennt , als Wirkungen des ewigen Vergeltungs - und
Gerechtigkeitsgeſetze s ( Karma ) zuſammenfaßt .

Aus ihnen entkeimen jene Uebel , welche wider Erwarten
und Ermeſſen jeder menſchlichen Uunſt und Wiſſenſchaft
A yen mò unbeirrt von Allem was menfd hlicher Wille ,
Wunſch , Kraft und Wiſſen Po verſuchen mögen , in
dem vom vergeltenden Sittengeſetze ( des Harma ) beſtimmten ,
unausweichlichen Weg verlaufen .

Die Heilmittel , welche die Jatrochemie in Anwendung
brachte und welche in der , in einem früheren Capitel ange
deuteten Weiſe theils aus vegetabiliſchen , theils aus anima
liſchen , theils aus mineral iſchen Stoffen Sewonnen wurden ,
theilte man in Speciſica und Arcana .

Erſtere entſprachen ungefähr den Special⸗ oder Hrgan
heilmitteln , letztere den Univerſal - oder Conſtitutionsmitteln
der Electrohomsopathie und wurden in Eſſenzen⸗ , Tinkturen
und Extractform dargeſtellt .

Die Arcana repräſentirten
zusleich

das vollkommenſte ,
Seiſtige Princip der Arznei , von dem Paracelſus ſagt „ es
ſei ſo beſchaffen , daß es auch ohne Materie und Corpora
fein Werf vollbringe . ” *)

Uber während die Jatrochemie auf dieſe Weiſe die
künſtliche Arznei auf die höchſte Stufe der Vollend ung ge
bracht hatte , überſah ſie keineswegs jenen allzeit vor handenen
und hilfsbereiten Heilsfactor , den wir als „Beilkraft der
Natur “ kennen und welcher als „ Balſam “ oder „ Mumie “Q

wie Oie Bezeichnung der Jatrochemiker hierfür lautet ,
dem „ Gifte “ aller krankmachenden Dot engen vont Körper
unaufgefordert ( ſpontan ) entgegengeſetzt wird .

Dor etlichen Fahren wurde in Paris nachſtehendes Experiment
gemacht : Einem im magnetiſchen Bochſchlaf ( Hypnoſe) befindlichenMedium wurden der Reihe nach in verſchloſfenen Glastuben ver
ſchiedene Giftſtoffe — irren wir niht - an der Gegend des Sonnen -
geflechtes genähert . Die Erfolge waren , daß alle characteriſtiſchenVergiftungserſe cheinungen zu Tage traten , obwohl eine materielle Aufnahme des Giftes nicht t ſtattgefunden hatte ,



Dieſe „ Mumie “ dachten ſich die Geheimärzte insbeſon⸗dere thätig bei der heilung aller Wunden und gewatlſamen
Schäden . Das Heilbeſtreben derſelben nicht zu ſtören ,
war eines der oberſten Gebote , welches Paracelſus ſeinen˖ Schülern zu beachten gab , denn „ ein jeglicher Wund⸗
arzt ſoll wiſſen , das er nicht der iſt der da heylet ,ſondern der Balſam im Leib ift Ser Sa heylet und

| wozu du Wundarzt gut ſeyſt , ift , das du der Natur| an dem verletzten Schaden Schirm und Schützung
trageſt . “

Dieſe „ Schirm und Schützung “ des „ Balſam “ wurde
durch Regelurg der Diät und bei offenen Wunden fpeciell
auh noh durch Reinigung derſelben angeſtrebt , wodurch
ſich die Geheimärzte ganz beſonders und vortheilhaft von
den Profanärzten jener Zeit auszeichneten und wenn mandie ſcheußlichen Methoden der Carbol , Jod - und Sublimat
behandlung , das Aetzen und Drainiren von offenen Schäden
durch die Aerzte der Gegenwart in Betracht zieht — auchletztere bei Weitem übertrafen .

Noch mehr müſſen wir erſtaunen , wenn wir ſehen daß
jenen ſo verlachten Anhängern der Geheimlehre das homöo
pathiſche Geſetz der Aehnlichkeit , das in der Neuzeit Hahnemann verkündet und das auch Mattei ſeinem Syſtem der

Electro Homöopathie unterl egt , vor 400 Jahren bereits
befannt war .

„ Willſt Du Deinen Näch 1ſagtParacelſus „ ſo mufzt Du t: Dir ift
nicht elf Du muğ : ic ) fann
es und verſteh es nicht ! Ma f aber freilich
nicht alleit entgegengeſet itteh
Alten man muß c ähnlichen,

4 ) Š AN «
en woolen , nicht allein contraria con -

trariis ſondern auch similia similibus ! “
Und an einer anderen Stelle ſagt derſelbe Altmeiſter

der mittelalterlichen Geheimmedizin , in allerdings etwas
' erſchleierter Form dasſelbe : „ Iſt das Salz

krank , ſo heylt ' s das Salz “ —das S
—auch cum grano salis 3u verſtehen !

3 Gm Körper )
- wohlgemertt

Der Heilungsweg wurde von der Arzneikraft durch
„ Archäus “ geleitet , das lebendige Thätigkeitsprincip des
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Menſchen , die Lebenskraft , deren Hauptſitz in den Magen
verlegt wurde , als Wächter des organiſchen Stoffwechſels
und der Aſſimilation , indem hier das „ Gift “ vom „ Balſam “
der Nahrung geſondert , erſteres als Excrement ausgeſtoßen ,
letzteres als brauchbare Potenz dem Körper cinverleibt
( aſſimilirt ) wird .

So finden wir uns hier abermals auf dem Boden der

Electro Homöopathie , welche die Kranfheiten gleichfalls im
Wege des Stoffwechſels zu heilen beſtrebt iſt , den ſie durch
ihre conſtitutionellen Mittel regulirt und durch ihre Organ :
heilmittel noh in engeren Grenzen regelt , ja indem fie
durch ihr Scrofoloso direct auf „ Archäus “ , d. h. die Thätig -
keit des lebendigen Stoffwechſels einwirkt , ſogar Erkrankungen
vorbeugen kann .

Redt betrachtet , bedeutete alfo die Jatrochemie dem
Mittelalter , was die Electro - Homöopathie in ihrer größten
Vollendung , d. h. frei von jeder partikulariſtiſchen Einſeitig —
keit, die nicht in ihrem Principe ſondern in der Engherzig —
feit oder Hurzſichtigkeit mancher ihrer Anhänger liegt , —
für die Gegenwart bedeutet die auf theiſtiſcher oder theoſo —
phiſcher Grundlage aufgebaute , mit der naturgemäßen
Diätetik und Hygieine innig zu verſchmelzende , höchſt ent —
wickelte Cherapie , durch welche alle erdenklichen Krankheiten
auf cauſalem Wege bis zu den äußerſten Grenzen der
Möglichkeit und im Kahmen des göttlichen Gerechtigkeits —
geſetzes ( Harma ) heilbar ſind .
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